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Nach der Premiere der Töffli-Ride im 
vergangenen Jahr bildete das Schloss 
Wyher in Ettiswil erneut Fix- und 
Sammelpunkt des Anlasses mit rund 
300 Töffli. Die Tour durchquerte 
heuer das ganze Michelsamt. 

(mars) Die Töffli-Ride stiess bereits bei 
der ersten Ausgabe im letzten Jahr auf 
grosse Resonanz. Und dem Ruf zum 
Schloss Wyher in Ettiswil folgten 
Dutzende Besitzer und Besitzerinnen 
von liebevoll restaurierten und polier-
ten Puch-Maxi-, Belmondo, Ciao- und 
Sachs-Motorfahrrädern. Nach der 
eher bergigen Rundfahrt um den Napf 
bei der ersten Töffli-Ride im letzten 
Jahr führte die Route heuer in weitem 
Bogen um den Sempachersee. Nach 
der Ouvertüre mit der Durchfahrt in 
Willisau gings via Buttisholz und der 

Mittagsrastpunkt bildete die Wirt-
schaft «Zur Schlacht» in Sempach. 

Durch den malerischen Flecken
Danach weiter nach Hildisrieden,
Römerswil, Herlisberg und in Rich-
tung Beromünster. Nach der male-
rischen Überlandfahrt wartete dort
die nicht minder malerische Fahrt
durch den Flecken, wo einige der
Pilotinnen und Piloten auch spontan 
einen Halt einlegten. Der offizielle 
Kaffeehalt war allerdings laut Routen-

plan beim Brauhuus 531 in Bäch vor-
gesehen, wo sich denn auch grössere 
Töfflitrauben bildeten, bevor am Eich-
berg eine weitere Abfahrt wartete und 
es via Sursee nach Ettiswil zurück-
ging. Die rund 90 Kilometer mit ins-
gesamt 1600 Höhenmetern konnten 
damit vor dem Schlussgang des ESAF 
gemeistert werden, der dann im Ziel-
gelände beim Schloss Wyher über den 
Screen flimmerte.
Roger Wey aus Beromünster war mit 
seinem handgeschalteten Sachs 503 

bei der ersten Austragung schon da-
bei. «Da es mir so gut gefiel, war es 
klar, ich bin auch dieses Jahr dabei» 
berichtet er. «Das Wetter hat beide 
Male super gepasst. Einfach Kult, 
man fühlt sich definitiv in die Teen-
ager-Zeit zurückversetzt. Zu unserer 
Zeit war es so, dass fast jeder ein Töffli 
hatte. Ein Stück Freiheit. Und wenn 
du dann jetzt mit dem Moped, dass du 
dir mit 14 Jahren vom selbst gesparten 
Geld gekauft hast, die Tour bestreiten 
kannst, ist das einfach nur cool!»  

Die Töffli-Ride Schloss Wyher Ettiswil durchquerte das Michelsamt

Grüezi und Ciao, Belmondo, Sachs und Puch Maxi

Teilnehmer der Töffli-Ride unterwegs durch den malerischen Flecken Beromünster.� Bild: mars

Start und Ziel Schloss Wyher.
Bilder: Roger Wey

«Kaffeehalt» im Brauhuus 531. Bild: zvg Puch-Maxi-Trio in Vorfreude.�Liebe Polizei, bitte ignorieren. Glänzend gestriegeltes Pony.

Und weiter gehts.� Bild: mars

SAND IM GETRIEBE

Gut geplant, ist halb ge-
wonnen – Der Umgang 
mit Terminen

Haben Sie auch schon einen Termin 
verbummelt? Einen, der Konsequen-
zen hatte? Vielleicht monetäre Kon-
sequenzen? Das kann vom lediglich 
verpassten Zurückbringen eines Bu-
ches in die Bibliothek (Kostenpunkt 
um die 5 Franken) bis hin zum Ver-
passen eines Termingeschäfts an der 
Börse (Kostenpunkt: erheblich mehr) 
gehen. Oder – nicht weniger schlimm 
– ein verpasster Termin, der eine Be-
ziehung gar nicht erst hat beginnen
lassen oder aber zu deren Bruch führ-
te: das erste Date mit einem mögli-
chen neuen, die Aussprache mit dem
oder der aktuellen Partner:in oder
das geplante Vorstellungsgespräch.

Auch auf manch andere Termine le-
gen wir Wert. Den Lohn möchte man 
pünktlich am 25. jedes Monats auf 
seinem Konto haben. Den Geburts-
tag wünscht man mit einer roten Rose 
bzw. mit einem etwas kreativeren 
Frühstücksgruss zu beginnen. Und 
die Schulferien starten zu auf Jahre 
hin festgelegten Terminen. Weniger 
ernst nimmt man hingegen seine 
Zahlungen. Ob die Miete nun am 1. 
oder 2. beim Vermieter eintrifft, die 
Krankenkasse ein paar Tage zu spät 
einbezahlt wird, hat weder den Raus-
schmiss aus der Wohnung noch das 
Nichtbezahlen von ärztlichen Kos-
ten zur Folge (irgendwann dann aber 
eben schon, also Achtung!).

Ich erinnere mich an ein Kinder-
gartengspändli, das nach den Ferien 
nicht am ersten Schultag im Kinds-
gi war, den ich aber im Garten habe 

spielen sehen. Das sagte ich pflichtbe-
wusst der Kindergärtnerin, die mich 
sogleich losschickte, ihn zu holen. 
Auf dem Weg dahin schaute ich bei 
meiner Mutter vorbei, um ihr von 
meinem Auftrag zu erzählen. Nach-
dem ich zurück war und der Junge 
nach einer Stunde noch immer nicht 
eintraf, rügte mich die Kindergärtne-
rin: Ob ich etwa nicht dort gewesen 
sei?! Und stellte mich bis zum Mit-
tag in die Ecke. Wieso habe ich die 
Strafe gekriegt, die wenn, dann dem 
Jungen zugestanden hätte? Das Auf-
klären seitens meiner Mutter stellte 
zwar meine Ehre wieder her, aber 
mein Vertrauen in die Lehrerin nicht.

Was lehrt es uns denn nun, wenn man 
einen Termin verpasst, ihn absicht-
lich verstreichen lässt oder infolge 
Prokrastination in Zeitnot gerät und 
der Termin zu verstreichen droht? In 

den meisten Fällen bestraft man sich 
damit wohl selbst am meisten, auch 
wenn andere mitgerissen werden. 
Und das Vertrauen kann Brüche krie-
gen. Siehe oben.

Allerdings sind in diesem Moment 
auch Sie «bestraft» worden. Denn 
hätte ich frühzeitig eine Schülerin 
oder einen Schüler gefragt, ob sie 
oder er die Kolumne hier schreiben 
würde, dann müssten Sie nicht schon 
wieder eine solche von mir lesen. 
Meine mir selbst zugefügte «Bestra-
fung» besteht darin, dass ich die fürs 
Schreiben aufgewendete Zeit nicht in 
die Vorbereitung meiner Lektionen 
oder in Freizeit investieren konnte 
(was weniger schlimm ist, als es tö-
nen mag). Hätte ich frühzeitig ge-
plant, dann hätten die Schüler:innen 
sich diesen Schreibauftrag ebenso 
einplanen können.

Und so ist es am Ende ja mit allen 
Dingen, die man sich vornimmt oder 
die einem übertragen werden: den 
Aufträgen in Projekten, den Prüfungs-
vorbereitungen für die Schule oder 
den Geburtstagsgeschenken für die 
Liebsten. Gut geplant, ist halb gewon-
nen. Oder um es weniger lehrerinnen-
haft zu sagen: Plane frühzeitig, damit 
am Ende Zeit für die wichtigen Dinge 
im Leben bleibt. Sie ist bekanntlich 
endlich.

Knirschend Lockeres 
vom Sandhübel: Die 
Kanti Beromünster 
greift geschmeidig in 
die Tasten und setzt 
dort an, wo nicht alles 
rund läuft. Von Jolan-
da Heller, Lehrperson 
Deutsch.

Liebe Besucherinnen und 
Besucher vom Schwingfest 
Event Gstell 2025
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mega Freud gha.

En liebe Gruess 
OK Schwingfest 

Event Gstell 2025
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Wenn du mit dem 
Moped, dass du dir 
mit 14 Jahren vom 
selbst gesparten 
Geld gekauft hast, 
die Tour bestreiten 
kannst, ist das ein-
fach nur cool!

Roger Wey aus Beromünster war 
beim ersten mal mit dabei.

IMPRESSION

«Postkarte» vom vergangenen Sonntag vom Rastplatz oberhalb Eich mit Sempach und dem Titlis als Sujet.� Bild: mars
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